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Erstes Blatt.
O England und Deutschland.

Man sieht in England vielleicht noch nicht ein , daß
man mit dem Burenkrieg ein niederträchtiges Verbrechen
begangen , aber man fängt doch schon an zu begreifen , daß
man einen schweren Fehler gemacht hat . Fehler in der
Politik rächen sich schneller als Verbrechen , obschon auch
für diese einmal die Nemesis Sühne fordert „Die Rache
ist mein, " spricht der Herr. Wir sehen nur nicht immer
die Wege des göttlichen Strafgerichts , aber dieses ist un¬
ausbleiblich.

Daß der Bmenkriegwider Erwarten langwierig, wider
Erwarten kostspielig und blutig ist , daS mag die englischen
Kriegsspekulanten nicht sonderlich stören . Wissen sie ja,
daß schließlich doch das kleine Burrnvolk mit seinem kost¬
baren Besitz ihnen anheim fallen mnß. Aber infolge dieses
Krieges hat England den Ver . Staaten sich fügen und
ihnen die einmal sehr wichtige Kontrolle des Nicaragua¬
kanals überlasten mästen , was für England geradezu ver¬
hängnisvoll sein kann . Infolge des Burenkrieges muß
England sich mit dem Gedanken vertraut machen , die all¬
gemeine Wehrpflicht einzuführrn, ein Gedanke , der, wie
vernünftig er auch ist , doch der englischen Denkweise , den
englischen Gewohnheiten schnurstracks widerspricht . Und
infolge des BurenkriegeS denkt man in England jetzt sogar
an einen vollständigen Frontwechsel in der überlieferten
Politik , an ein Zusammengehenmit Rußland.

Ei« Zusammengehen mit Rußland braucht an sich
kein Unglück zu sein , obschon es noch selten für ein Volk
— ausgenommen etwa das winzige montenegrische — ein
wirkliches , ein dauerndes Glück war . Die Franzosen, die
doch dieses Zusammengehen auf den Knisen ersteht und
schließlich wirklich erbrochen haben, wissen ein Liedchen
davon zu singen . Aber daß man in England gerade jetzt
M diesen Gedanken eines vollständigen Bruchs mit der
Vergangenheit kommt , beweist ebenso, daß man sich schwach
fühlt , wie das Sichbcfceunden mit der allgemrinen Wehr¬
pflicht und das Zmückwnchen vor Amerika in der Nica-
wgugkanalfrage.

Aber England liefert noch einen weiteren Beweis
Mer eingetretenen Haltlosigkeit und Schwäche . Wenn
nn frecher Gastenbube , der nirgends beliebt ist, zur großen
streude der herumstehenden Jugend bei einem Angriffe
auf einen schwächeren Knaben zufällig den Kürzeren zieht,
vaun wirft er sich in seiner blinden Wut auf den ersten
Amen im Umkreise. England, das zur Freude der ganzen
ixe? -

f" dem Burenkriegr unsterblich blamiert hat,
seine Wut jetzt an Deutschland aus . Der Kolonial-

uumster Chamberlain wagt eS zu behaupten, DeutschlandMe m Frankreich 1870 ärger gehaust , als England in
Transvaal Hausen — will. Denn die jetzige Kriegs-
whrung, die wie nie zuvor eine die Menschheit empört
M ist Engländern noch nicht grausam genug, sie
x? ^ strenger werden . Alsdann wird Deutschland als
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hingearbeitet würde. Denn schließlich ist England die
einzige europäische Kulturmacht, die mit Deuts hlaud für
die Kultur wirken kann . Es hat ein Verbrechen und
einen Fehler zugleich begangen . Dafür Hot es gebüßt,!
büßt es und wird es büßen . Unsere Sache ist es nicht,
noch Steine auf England zu werfen . Aber wir sind fest
überzeugt , daß, wenn England das wirtlich aussührt , was
jetzt mit Bezug auf seine Politik Rußland und Deutsch - ,
land gegenüber in der englischen Presse vorgeschlagen'
wird , dies die größte Strafe für Englands in Transvaal>
begangene Sünden sein würde. s

Zum Kampf um die Getreidezölle . !
Die oldenburgische Handelskammer hat eine „ Denk - '

schüft betr. Schädigung der oldenburgischen Landwirtschaft
durch die Erhöhung der Zölle auf Getreide, insbesondere
Gerste "

, dem Großh. Staatsministerium überreicht . Die s
umfangreiche Schrift ist mit einem reichen Zahlenmaterial i
ausgestattet. Die Handelskammerübersendet den Zeitungen
ein Exemplar mit folgenden Begleitworten : !

„ Diese Denkschrift dürfte, wenngleich sie sich besonders
mit oldenburgischen Verhältnissen beschäftigt , dennoch ein
allgemeineres Interesse in Anspruch nehmen , insofern sie
in der Hauptsache der Widerlegung der agrarischen!
Argumentation von der sogenannten Jnteresimsolidarität!
zwischen Viehzüchtern — d- h . den deutschen Bauern — ^
und den Getreideproduzenten — d . h . de» Großgrnnd- j
besitzern — gewidmet ist . Wir habe» versucht , in dieser!
kurz gedrängtenSchrift auf Grund eingehenden statistischen!
Materials den Nachweis zv erbringen , daß die agrarische,
BeVeiLsührnng des „ mittelbaren" Interesses der Viehzucht
treibenden deutschen Bauern au der Erhöhung der Ge¬
treidezölle , insbesondere der Futtergetreidezölle, einer ernsten
Kritik nicht stand hält. Bei der Bedeutung, welche die
Erhaltung und Hebung der Kaufkraft der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung für die gesamten ErwerbSzweigr im
Herzogtum Oldenburg darstellt, hielten wir uns für ver¬
pflichtet , unser Ministerium auf die durch die Erhöhung
der Gctreidezölleder oldenburgischen Landwirtschaftdrohende
Gefahr aufmerksam zu machen , um so wehr als ihr Ver-
tretungsorgan , die oldenburgische LandwirtschastSkammer,
die Erhöhung aller Getreidrzölle dringlichst befür¬
wortet hat .

"

PolitischeR«»- sq «».
Die Bemerkung des englischen Kolonialministers

Chamber lain, wenn England auch die strengsten
Maßregeln gegen die Buren ergriffe , so würden diese doch
noch nicht an die gewaltthätig? KriegführungDeutschlands
im Jahre 1870 heranreichen , wird andauernd in der
deutschen Presse besprochen . Die Magdcb. Ztg . empfiehlt
Herrn Chamberlain das Studium eines englischen Buches:
„ Der deutsch - französische Krieg " von Sir S . G ° T.
Sinclair , Baronet und Parlamentsmitglied ( Berlin bei
Asher 1873 ) . Darin sind u . a . folgende Urteile über

111. Jahrgang.
wie ein regelrechtes Duell und ein Straßenränber-
verfahren. _

Die Vorgänge auf der Gazelle wurden heute vor
dem Kriegsgericht der zweiten Marineinspektion in Kiel
verhandelt. Wie das B . T . meldet , sprach das Gericht
die Obermatrosen Jens und Schult vom Kreuzer Gazelle
von der Anklage des militärischen Aufruhrs frei und er¬
kannte wegen Achtungsverletzung aus 14 resp . 85 Tage
Mittelarrest. Der Anklagevertreter hatte je fünf Jahre
Zuchthaus beantragt.

Warschau, 4 . Nov. Einer Blättermeldung zufolge
Hot ein hiesiges Handlungshaus mit der englischen Regierung
einen Vertrag aus Lieferung von 20 000 Pferden für die
englische Kavallerie abgeschlossen . Einige Tausend sind
bereits geliefert.

Peking, 2 . Nov. Wie aus Mission Skrcisen gemeldet
wird, soll auf die Kaiserin- Witwe, als sie sich auf dem
Wege nach Honausu vor dieser Stadt über den Fluß setzen
lassen wollte, ein Mordanfall ansgeführt worden sein.
Der Angreifer, dessen Waffe ein Speer gewesen sei , habe
einen Begleiter getötet . Die Kaiserin sei jedoch unverletzt
geblieben . Der Verbrecher wurde niedergeschlagen . Der
Hof hat gestern nach fünftägigem Aufenthalt Honausu
verlassen.

° r Feind bezeichnet, dessen Kolonial- und Flottenpolitik s die deutsche Kriegführung zu lesen : Die Times schrieb:
Engländern bereits seit lange ein Dorn im Auge ist, ! „ Die Deutschen eignen sich auf dem Marsche nicht einmal

^ man seine Konkurrenz auf den Weltmärkten >einen Apfel vom Baume an.
" Aus einem Briefe des

lange mit scheelen Augen ansieht. ( Parlamentsmitglieds Auberon Herbert : „ Ich habe sie
. > Ma« Mert in England geradezu vor der ameri- ( die Deutschen ) zu verschiedenen Zeiten und in den wr-
tro »

" Konkurrenz auf allen Gebieten, fürchtet aber den schiedensten Lagen beobachtet und sie stets ruhig , gehalten"^ antischen Riesen , glaubt zu wissen, daß diesem
siR

^M England doch nichts ausrichten kann , und will
litik

""" auf Deutschland stürzen , dessen Handel und Po-
noch unterzukriegen hofft , besonders wenn man

kriecht und mit Rußland sich verbindet. Eng¬
irr,»

aber in dieser Berechnung sich auch gründlich
strm es sich in der in nüchternem Zustande ange-

M
^ ^ Echnung hinsichtlich der Buren geirrt hat.

läuti
^ betrifft, so nehmen wir es mit den vor-

rur a ? Gedanken - , Zungen- und Federsünden Englands
W ,

nicht so genau. Wir wissen , daß England vor
!ck>l»

^ seiner Schwäche zittert, mit Blindheit ge""d augenblicklich unzurechnungsfähig ist . Ohne
W überschätzen, ohne besondere Vorliebe für

ein, » würden wir doch bedauern, wenn im Ernste auf
Trennung Deutschlands und Englands mit Erfolg

ihrem Beruf nachgehen sehen , ohne irgendwelche Neigung,
die Bevölkerung, unter der sie sich befanden, zu be¬
leidigen oder zu kränken . Ich war verschiedentlich beim
Vortrabe, sowie heim Nachtrabe der de -sichen Heere , als
auch in Gegenden, die nur teilweise von ihnen besetzt
waren, aber mit Ausnahme eines Kavalleristen, der be¬
trunken war , habe ich keine Ausschreitung begehen
sehen usw . Times : Aus einem Briefe ihres Korrespon¬
denten : Wir haben überall Mangel , Leiden und Elend
jeder Art gefunden , aber uns ist kein einziger Fall von
persönlicher Vergewaltigung der Bauern , von an Frauen
verübtem Frevel oder von Beraubung riues Pachthofes,
es sei denn etwa um einige Hühner oder etwas Obst , zu
Gesicht oder zu Ohren gekommen .

" — Auch französische
und amerikanische Urteile enthält das Buch, die darthun,
daß deutsche und englische Kriegführung verschieden sind

Für die Buren!
Eine Dame aus Bloemfontem, welche dort Zutritt

zu den Frauen - und Kinderlagern hatte, besuchte soeben
die Deutsche Bureu -Zeutrale , München , Wilhelm¬
straße Z/II . Sie schilderte die dortige Not in trübsten
Farben, und leider giebt ihr die Sterblichkeitsziffer furcht¬
bar Recht . Sie ist auf übcr 25 Prozent pro Jahr ge¬
stiegen ! Gegenüber unserer Befürchtung, daß auch die
Wohlthätigkeit nichts zu helfen scheine, stellte sie aber
ausdrücklich fest, daß es noch viel schlimmer stünde , wenn
die Wohlthätigkeit erschließe . Im Gegenteil können sich
die Lsgcrdkwohner in den innerhalb derselben befindliche«
Läden Stärkungsmittel aller Art kaufen - so daß gerade
durch die Geldsendungen am meisten genützt werde und
schon mancher Schwerkranke durch sie gerettet worden sei!
Diese Versicherung der Augenzeugin, welche jetzt hier eifrig
für die Wohlthätigkeit wirkt , muß uns bestimmen , aufs
neue die dringende Mahnung an alle edlen Freunde der
unschuldig leidenden Buren -Fraucn und -Kinder zu richten,
unsnsgesetzt zu sammeln und an uns oder an die Bayer.
Hypotheken - und Wechselbank , Check-Konto Nr . 469,
München, zu senden . Jede Sendung mit genügender
Adresse wird quittiert ! Wir haben bis jetzt etwas über
48 000 Mk. abgeführt und rnnd 60 000 Mk. eingenommen.
Zur Beruhigung unserer Mitarbeiter sei mitgeteilt , daß
von unfern Sendungen bis jetzt weder etwas verloren ge¬
gangen noch konfisziert worden ist . Da wir auch aus
Hamilton aus den Bermudas -Inseln Nachricht haben , daß
unter den dortigen Gefangenen über 100 Kinder zwischen
8 und 15 Jahren sind , wollen wir auch dorthin eine
Weihnachtsgabe schicken , wenn unsere treuen Sammler es
ermöglichen ! Kleider , Schuhe, Wäsche und Stärkungs¬
mittel müssen direkt an L . Rascher u . Co . in Hamburg,
Fsrdinandstraße 41 , geschickt werden . Wir freuen uns,
mitteilen zu können , daß am 30. Oktober 1901 eine sehr
reiche Sendung Kleider , Wäsche rc . , dis größte bisherige,
von uns durch L . Rascher u . Co . verschickt wurde. Nächste
Sendungen 13 . und 17 . November 1901.

KorrrspMdeMN.
* Jever , 5 . Novbr. Dem Bundesrat ist der Ent¬

wurf zu einer Bekanntmachungbetreffend den Fett- , Wasier-
und Salzgehalt der Butter zugegangen. Der Bundesrat
ist nach § 11 des Gesetzes vom 35 . Juri 1897 ermächtigt,
das gewerbsmäßig? Verkaufen und Feilhalten von Butter,
deren Fettgehalt nicht eine bestimmte Grenze erreicht , oder
deren Wasser oder Salz eins bestimmte Gcrsze über¬
schreitet, , zu verbieten . Im Interesse der einheimische^
Buttererzeuger, der Händler mit Butter im Inlands un



nach dem Auslande , sowie im Interesse der Verbraucher
soll nunmehr der Bundesrat von der ihm beigelegten Be¬
fugnis Gebrauch machen , indem er beschließt : Butter,
welche in 100 Gewichtsteilen weniger als 80 Gewichts¬
teile Fett oder mehr als 16 Gewichtsteile Wasser oder
mehr als 3 Gewichtsteile Salz enthält , darf gewerbsmäßig
nicht verkauft oder feilgehalten werden . Das Reichs¬
gesundheitsamt hat sich zur Butterfrage eingehend geäußert
in einer Denkschrift , die dem Bundesrat zur Orientierung
über das Thema und zur Begründung der Gewichts¬
normen überreicht worden ist. Das Gesetz soll am 1 . Mai
1902 in Kraft treten.

-G Jever , 5 . Nov . Das Wasser im Brunnen der
hiesigen Mädchenschule ist nicht durch die Kupferplatte
des Blitzableiters verdorben , wie behauptet worden ist.
Die Analyse des Wassers hat ergeben , daß keine Spur
von Kupfer in demselben nachzuweisen ist . Dagegen
sind organische Bestandteile , Ammoniak ec. darin ge¬
funden , und aus diesem Grunde mußte das Wasser als
gefährlich für die Gesundheit bezeichnet werden , und der
Brunnen ist geschloffen . Bus Anordnung des hies.
Schulvorstandes ist der Brunnen noch einmal gründlich
gereinigt , auf den Grund ist eine dicke Lage Kies ge¬
worfen , und so hofft mau , daß die nächste Untersuchung
des Wassers ein besseres Ergebnis zeig n wird . Um jeder Ge¬
fahr des Blitzableiters vorzubeugm , sind sowohl die Platte
wie auch der Leitungsdraht verzinnt . Es darf wohl
angenommen werden , daß der Brunnen , dessen Wasser
man stets zu dem besten unserer Stadt gerechnet hat,
erhalten bleibt , wie die Bewohner der Mühlenstraße es
besonders lebhaft wünschen.

— - Die Wohlfahrts - Lose L 3,30 Mk . der
7 . Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete sind
nunmehr zur Ausgabe gelangt und von dem General-
Debit , Lud . Müller u . Co . , Bankgeschäft in Berlin , Breite¬
straße 6 , oder in Hamburg , Große JohannWraßs 21,
zu beziehen . Bekanntlich erfreut sich die von der Deutschen
Kolonial -Gesellschaft und dem Deutschen Frauen - Verein
für Krankenpflege in den Kolonieen veranstaltete
und für bas ganze Deutsche Reich genehmigte Wohl¬
fahrts -Lotterie einer großen Beliebtheit . Es ist des¬
halb Reflektanten zu empfehlen , mit dem Kauf von Losen
nicht zu lange zu warten , denn dieselben dürsten wieder
sehr bald ausverkauft sein und die Ziehung findet bereits
den 29 . , 30 . November , 2 . , 3 . und 4 . Dezember zu Berlin
im Ziehungssaale der Königlichen General -Lotterie -Direktion
öffentlich statt . Der Hauptgewinn ist wieder 100 000 Mb,
dem noch weitere 16 869 Geldgewinne von 80 000 bis
15 Mk . folgen , die alle ohne Abzug ausbezahlt werden.

— * Das Großhrrzogl . Ministerium hat unter dem
13 . Januar 1899 für Restaurierung des altehrwürdigen
Baudenkmals der Alexrmderkirche zu Wildeshauseu
in Oldenburg 2 Lotterieen , jede von 90 000 Losen ä3Mk.
genehmigt , die von dem Bankhause Carl Heintzs in Gotha
übernommen sind . Die erste Ziehung findet am 16 . No¬
vember und folgende Tage unter Aufsicht von Beamten
der Thüring . Anhalt . Stasts -Lottrrie in Gotha statt . Die
Lose sind von dem Vorstände der Kirchenbau -Kommission,
Herrn Pfarrer H . Bulling in Wildrshausen oder von dem
Bankhause Carl Heintzs in Gotha und den sonstigen im
Grobherzogtum konzessionierten Losagenten zu beziehen.
Da die Losanzahl nur sehr gering ist, der Vertrieb der
Lose aber außer in Oldenburg in weiteren 18 deutschen
Bundesstaaten ,

— ausgeschlossen haben sich : Preußen,
Bayern , Württemberg , Hessen und Bremen , — genehmigt
ist , dürsten die Lose , auf welche 9000 Gewinne im Ge¬
samtwerte von 183 000 Mk . entfallen , sehr bald ver¬
griffen sein.

—* Ernteertrag . Die Berliner Fachzeitschrift
Gctreidemarkt berechnet nach den einzelnen Staaten und
Landesteilen für Deutschland auf Grund von 6000 Um¬
fragen den diesjährigen Ernteertrag an Weizen auf
2 470 000 Tonnen , an Roggen auf 8145500 Tonnen,
an Sommergerste auf 3021860 Tonnen , an Hafer auf
7105 000 Tonnen . Dies würde der offiziellen Ernte¬
schätzung für 1900 gegenüber einen Minderertrag von
1837 560 Tonnen für Weizen , 405 200 Tonnen bei
Roggen , einen Mehrertrag von 265 000 Tonnen bei Hafer
und 20 000 T . bei Gerste bedeuten . Nach den Ziffern des
Vorjahres würde daher für das laufende Erntejahr der
Importbedarf Deutschlands an Weizen 3 Millionen Tonnen,
an Roggen 1 Million Tonnen betragen.

-sst Tettens , 3 . Novbr . Eine Neuwahl von vier
Mitgliedern des Gemeinderats findet in diesem Monat
statt . Aus der Gemeindevertretung scheiden aus die Herren
Landmann I . Oltmanns - Förriesdorf , Landmann C . Jcmffen-
Ussenhausen , Landmann H . Tiarks -Großengarms und Gast¬
wirt A . Gerdes -Friedrich -Augustengroden . Der Wahltermin
ist auf Sonnabend den 23 . d . M . nachmittags 3 Uhr in
Carstens Gasthof hier angesctzt . Von den zu wählenden
Mitgliedern muß ein Mitglied Grund - bezw . Hausbesitzer
sein . — Laut Beschluß des Gemeinderats soll im Orte
ein massives Spritzenhaus erbaut werden . Als Bauplatz
ist das vom Amtsvorstande angekaufte Grundstück zwischen
der Chaussee und dem sogenannten alten Hafen ausersehen.

Garms , 3 . November . Montag den 11 . No¬
vember abends 6 Uhr hält der Bund der Landwirte in
C . Albers Gasthof eine Versammlung ab , in welcher
Redakteur Bistering -Varrl einen Vortrag halten wird über
das Thema : „Handelsverträge und der neue Zolltarif . "

* Oldenburg , 4 . Nov. Wie uns von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , sind bei dem Einbau der neuen
Drehbrücke der Huntebrücks bei Eisfleth unvorhergesehene
Verzögerungen eingetreten , infolge deren der Umsteigebetrieb
noch einige Zeit beibchalten werden muß . Voraussichtlich
werden die Arbeiten aber so gefördert werden , daß gegen
Ende der Woche der Betrieb wieder über die Brücke ge¬
fühlt werden kann.

H Garel , 4 Norbr . Vorgestern ist nach kurzer
Krankheit unser Bürgermeister I . F von Thünen , ge¬
bürtig aus Waddewarden , im Alter von 49 Zähren
gestorben . Die Stadt , deren Oberhaupt er ca . 20 Jahre
war , verliert an ihm einen stets treu für ihr Wohler¬
gehen sorgenden Beamten , dem sie viele zweckmäßige
Einrichtungen zu verdanken hat . Das schmucke Aussehen
unserer Stadt ist hauptsächlich auf seine Anregungen
zurückzuführen . In der Bürgerschaft Herr cht aufrichtige
Trauer , welche auch dadurch zum Ausdruck gebracht ist,
daß die für gestern angekündirten Tanzvergnügen aus¬
gefallen sind . Der Gem . sagt in einem ehrenvollen
Nachrufe u . a . : So hat Herr von Thünen sich seiner
Zeit für die Ringbahn sehr interessiert und eifrig dafür
vorgearbeitet . Wenn diese allerdings eine Gestalt er¬
halten hat , die den Wünschen Vieler nicht entspricht , so
liegt das an dem Widerstreit der dabei in Betracht ge¬
kommenen Interessen , de« verstorbenen Bürgermeister
kann ein Vorwurf nicht treffen . Auch für die Bahn
VarT -Nordenhamm hat er gearbeitet in richtiger Er¬
kenntnis der Bedeutung dieser Linie , u«d es ist wohl
noch in frischer Erinnerung , wie er kürzlich im Magistrat
energisch die Jiiitiative zu einer Protesterklärung ergiff,
als der Versuch gemacht wurde , gegen die Linie Varel-
Nordenhamm zu intriguierm . Die Uebernahme der
hiesigen LandwirtschaftSschule durch den Staat ist eben¬
falls hauptsächlich auf sein Betreiben geschehen und eben¬
so hat er eifrig daran mitgearbeitet , daß die Baugewerk-
und Maschinenbauschule nach Varel kam . . . . Die Stadt
Varel wird das Andenken von Thünens in Ehren halten
und aufrichtige Trauer wird in den Reihen der Bürger
herrschen . Friede seiner Asche!

* Brake , 4 . November . Der Schwindler , der am
vorigen Donnerstag hier angchalten worden ist , scheint
doch wirklich Kleinhaase gewesen zu sein . Das Fahndungs¬
blatt brachte neben dem Steckbrief das Bild Kleinhaases;
Personen , die mit dem Schwindler hier näher zusammen
gekommen sind , haben ihn nach dem Bilde bestimmt wieder¬
erkannt . Ein Zweifel ist nicht mehr angebracht . Unbegreiflich
ist es aber , wie Kleinhaase es hat wagen können , sich
hier so lange aufzuhalten und so frei zu bewegen ; diese
Dummheit ist nur so zu erklären , daß seine Frechheit noch
größer ist. Es ist bedauerlich , daß der Erzgauner ent¬
wischt ist ; wie mag er sich jetzt ins Fäustchen lachen ! (W .-B .)

* Bremerhaven , 3 . Nov. Der Erfinder des Ra¬
ketenapparats , drr zur Rettung aus Seenot wohl an den
Küsten aller Kulturstaaten im Gebrauch ist, der Büchsen¬
macher H . G . Cordes in Bremerhaven , ist , 76 Jahre alt,
gestorben . Cordes ist noch ein Veteran der ehemaligen
deutschen Bundesmarine , in der er als Büchsenmacher diente.
Kaiser Wilhelm I . zeichnete ihn seinerzeit durch Verleihung
eines Brillantringes aus.

Otterngezücht.
Unter diesem Titel veröffentlicht der Direktor des

Museums in Bremen einen längeren Artikel in der Weser,
zeitung , dem wir folgendes entnehmen«

Mehrfache Unfälle , die sich im Laufe dieses Sommers
durch Schlangenbisse in der Umgegend Bremens ereignete«
geben uns zu nachfolgenden Bemerkungen über die Kreuz¬
otter , jkslias dorus , Anlaß . Sie ist die einzige Gift
schlänge Deutschlands , die in verschiedenen Gegenden unter
dem Namen Adder , Kupfer - oder Höllennatter bekannt ist.
Die Färbung dieses Reptils ist außerordentlich verschieden,
so daß kaum zwei Exemplare gleich gefärbt und gezeichnet
sind . Die schmächtigeren Männchen zeichnen sich durch
hellere , silbergraue Farbentöne aus und erreichen nur
65 om Länge , während die schwarzbraun oder braunrot
und grünlich schillernden , dunkler gefärbten Weibchen bis
80 om lang werden . Allen Exemplaren ist aber als ein
Kainszeichen das dunkle Zickzaüband eigen , das sich über
den Rücken erstreckt und die Kreuzotter von allen anderen
Schlangen unterscheidet . Die bogigm Streifen auf dem

)pfe , die einem Kreuze ähnlich sind , haben dem Tiere
seinen Namen verliehen . Der Giftapparat besteht aus
einem beweglichen Zahn an jeder Seite des Oberkiefers,
der von einem Kanal durchzogen ist und mit den Gift¬
drüsen an der Zahnwurzel in Verbindung steht.

An manchen Orten ist das Reptil so zahlreich aus¬
getreten , daß man eine Prämie auf die Einlieferung aus¬
gesetzt hat , z . B . im Oldenburgischen , westlich vom Zwischen-
ahner Meer . Ende Juni dieses Jahres wurde dort bei
Augustfehn ein Knabe von 14 Jahren in den Fuß ge¬
bissen, der aus Furcht vor dem Ausbrennen der Wunde
sich versteckte. Beim Nachsuchen wurde er ohnmächtig auf¬
gefunden und mußte seine Furcht mit dem Leben bezahlen.
In Hildesheim wurde die vom Kreisausschuß ausgesetzte
Fangprämie für mehr als 500 Kreuzottern aus der Um¬
gegendin diesem Sommer bezahlt , darunter waren 51 Stück,
) ie ein einziger Mann gefangen hatte.

Noch häufiger als Kreuzottern sind jedoch die im

Nordwesten vorkommenden giftlosen Schlangen , die M
nslter und glatte Natter , mit Torfladungen oder
Faschinen - Buschschiffen nach Bremen gekommen,
denen letztere wegen ihrer gefleckten Zeichnung mit d»
Kreuzotter leicht verwechselt wird . In unserem städtisch,«
Museum befinden sich in einem geräumigen besonntenB,
Halter seit Mai d . I . zwei weibliche Kreuzottern , von dem
die eine kürzlich zehn lebendige Jungen zur Welt brecht!
Diese waren von Geburt an sich selbst überlassen , hatte»
eine Länge von 15 — 20 om und häuteten sich schon
zweiten und dritten Tage . Jedes Otterchen geht sch,,
eigenen Weg , vermag aber schon tätlich zu vergiften. Z,
sie kräftig heranwachsen , scheinen sie sich von den hinej »,
gesetzten Mehlwürmern zu ernähren . Die Nahrung dn
alten Schlangen besteht aus Mäusen , Eidechsen und Frösch »,von denen sic aber in der Gefangenschaft nur in d,»
seltensten Fällen etwas anrühren und daher in atz
Monaten zu Grunde gehen . Ein solch seltener Fall vo,
Nahrungsaufnahme ist hier eingetreten , indem wenigst«
eine der beiden Ottern hineingesetzte Mäuschen himmtli-
würgte . Das feurige Auge und die schillernden Schupp,,
verleihen den beweglichen Tieren , alten wie jungen, d>,
beständig die gespaltene Zunge als Tastorgan Vorstretz«,
einen eigenen Reiz . Daher ist es erklärlich , daß du
Schlangenkäfig stets von Besuchern des Museums W
lagert ist.

Auf einem Ausfluge nach Wollah wurde ein SGa
einer hiesigen höheren Lehranstalt Ende Juni d . I . vo»
einer Kreuzotter gebissen . Die beiden Giftzähne vm-
sachten am vorderen Gelenk des rechten Daumens >
kleine Wunden wie Nadelstiche , denen ein Tröpfchen W«t
entquoll . Sofort wurden dis bekannten Mittel , Aussaug !«
und Abbinden der Wunde , angewandt . Nach Breim
zurückgekehrt , fand der junge Mann in der chirurgisch»
Abteilung des Krankenhauses Aufnahme , wo man weitm
energische Eingriffe , wie Einschneiden und Ausbrenneu da
Wunde , vornahm . Trotzdem schwoll der ganze Arm steil
an und selbst die rechte Seite der Brust war gerötet. kB
gle ch weder Erbrechen noch Ohnmacht eintrat , wie bti
anderen Fällen , so dauerte der Aufenthalt im Krauls
Hause doch über acht Wochen.

Wenn das giftige Reptil in einigen Gegenden häch
vorkommt , so fehlt es in anderen gänzlich , z . B . in dt»
Marschen , im rheinischen Schiefcrgebirge , im nördlich»
Westfalen , sowie in den lippischen Reichen . Gegen Schlangen¬
biß hat man sofort Aussaugen und Abbinden der Wund!
anzuwenden , dem baldigst das Ausbrennen oder Aus¬
schneiden Nachfolgen muß . Innerlich haben sich Spirituose»
von hohem Alkoholgehalt wirksam erwiesen , äußerlich
werden auch Lösungen von fünfprozentiger Karbolsäure
empfohlen . Durch Eintritt des Giftes in den Kreis
des Blutes findet eine Zersetzung desselben statt , wobei dil
Blutkörperchen zerstört werden . Dann entstehen starke An¬
schwellungen des verletzten Körperteils , der sich dunkelrol
blau , grün und gelb färbt , bis im günstigen Falle Heilunj
erfolgt . Brehm hat nachgewiesen , daß in Deutschland
jährlich etwa sechzig Verletzungen durch Otternbisss Vor¬
kommen , von denen etwa 3 — 5 pCt . Löllich verlaufen . N
in verschiedenen Gegenden beobachtete Zunahme der Kreuz¬
ottern rührt davon her , daß der Mensch den Tieren , die
sich von Schlangen nähren , wie Igel , Iltis , Dachs
Bussard scharf nachstellt , weil sie ihm schädlich erschein»
Die Verminderung dieser Schlangentöter rächt sich durch
die Vermehrung der ungleich schädlicheren Giftnattern.

Vermischtes.
*

Cherson , 3 . Novbr . In der Nähe des Dorstd
Stavrovo , Bezirk Ananiew , wurde in einer tiefen SchM
ein sehr großes Tierskelctt vorgefunden . Ein Teil dir

Unterkiefers und dis Knochen der Extremitäten sowie n"

Zahn wurden dem hiesigen archäologischen Museum M

geben . Nach dem Zahne zu urteilen , gehören die lb '"

reste dem Nasbockon olriobioum sivs Lorsorri an.
* Vom englischen General Buller , bekannt dM

seine Kämpfe mit den Transvaalern , der eben nach sst>"

Rückkehr nach England gemoßregelt wurde , weil er O
Angriffe auf seine Kriegführung in Südafrika nicht gn
fallen lassen wollte , wird folgendes erzählt : Er tß N

leidenschaftlicher SUttrinker und hat denn auch ei» gut!'

Quantum Sekt mit sich ins Feld geführt . Die Klst» -
die den Wein enthielten , waren mit dem roten K» "
und der Aufschrift „ Rizinusöl " bezeichnet . Diese ^ '

Zeichnung war auch das Losungswort für seinen Dm ,
licferanten . Eines Tages stellte sich nun heraus,
des Generals Sektvorrat erschöpft sei. Buller war u

glücklich, uns er telegraphierte nach Europa nach enU

ansehnlichen Quantum , wir vermuten nach „ Magnu '

Flaschen "
. Endlich kamen die Kisten an . Zur Frier °

Tages wurde sofort eins derselben geöffnet . Wie entstß
sich aber Buller , als er bemerkte , daß sämtliche MO.
thatsächlich Rizinusöl enthielten , eine Quantität , um

ganze Armee zum Abführen zu bringen ! Ein wn

Telegraphenbeamter in Kapstadt , der die Weinfirma M " /
an die der Auftrag gerichtet war , hatte geglaubt , ° °

eine Verwechselung in den Adressen vorgekommen wäre, l

hatte daZ Telegramm an das Medizinaldepartement
°

Kriegsamtes gesandt , das zwar über die allgemeine Arm

Verstopfung den Kopf schüttelte , aber doch des Aul
des Oberkommandierenden ausführte . Das war bau



als Rizinusöl auf dem Markte plötzlich erheblich im

Neueste Nachrichten.
Breme «, 4 . Novbr . Arbeiter entdecktenzufällig auf

den Schienen der Oldenburger Bahn nahe bei Bremen
sieben Sandsieinblöcke und eine Eisenbahnschwelle , welches
Lindernis dem Oldenburger Nachtzug beinahe verhängnis¬
voll geworden wäre. Der Zug mußte halten, bis das
Hindernis weggeräumt war. Die Thäter sind bisher
unbekannt.

Darmstadt , 4 . Nov. Das Gssamtprästdium der
Kriegertameradschaft Hassia faßte gestern einen Beschluß,
in welchem die Beschuldigungen Chamberlains gegen das
deutsche Heer im Kriege 1870/71 mit tiefster Entrüstung
zurückgewiesen werden.

Zürich, 4. November . Von einem Bankkrach in
dem Städtchen Rapperswil wird berichtet : Es sollen in
der Kasse beinahe eine Million Franks fehlen . Infolge
dessen herrscht eine große Panik in dem kleinen Städtchen
am Zürichsee.

Haag, 4 . Nov. Es verlautet , d,e Umgebung des
Präsidenten Krüger wünsche, daß dieser zur Schonung
seiner Gesundheit den Winter in einem milderen Klima
verbringe . Man habe ihm geraten, sich nach dem Süden
Frankreichs zu begeben , doch sei noch nichts beschlossen.
Wenn der Präsident einwillige , werde er Hilversum noch
im November verlassen.

Paris, 4 . Nov. Der Petit Parisien, das Blatt
des Ackerbauministers Dupuy , erklärt, daß Frankreich nach
Erledigung der AngelegenheitLorarrdo und Turbini sowie
der Quaifrage neue Bürgschaften für vie genaue Einhal¬
tung der Kapitulationen seitens der Türkei verlangenmüsse.

Glasgow , 4 November . Ein heute Vormittag ver¬
öffentlichter Bericht über den Ausbruch der Pest stellt fest,
daß der Stand der Krankheit unverändert ist ; die Zahl
der Fälle im Hospital bleibt auf vier beschränkt . Bis jetzt
sind keine die Schiffahrt berührenden Anordnungen ge¬
troffen worden , dennoch ziehen in vielen Fällen die Schiffs¬
eigentümer vor, ihre Schiffe nach anderen Häfen als nach
Glasgow zu senden.

Simla, 4 . November . Zweiunddreißig Mann vom
17 . bengalischen LanzenreiterRegiment, die eine Wegbau-
Kommission begleiteten , wurden gestern von Mahsuds an¬
gegriffen. Dreizehn Sepohs fielen ; eine Anzahl Mahsuds
soll gefangen genommen worden sein.

(Telephonische Nachrichten .)
Wien, 8 . Nov . Die Neue Freie Presse meldet aus

Innsbruck : Italienische Studenten zogen durch die Museums¬
straße mit den Rufen : Nieder mit dem Statthalter, wur¬
den aber , als sie vor der Burg demonstrierten, von der
Polizei auseinandergetrieben. Mit einigen Verhaftungen
schloß der Zwischenfall.

London, 5 . Nov. ( Reuter -Meldung.) Aus Aliwal
North wird vom 2 . d . M . gemeldet : Eins englische Pa¬
trouille unter Wallkir machte 21 Gefangene, darunter die
Familie Duglas , die den Engländern viel zu schaffen
machte.

London, 5 . Nov. (Reuters Bureau.) Aus Worccster
wird berichtet : Am frühen Morgen des 1 . November
wurde eine Abteilung des Worcester -Rsgiments, bestehend

aus 117 Berittenen, von einer Burentruppe unter van
Heerens überrascht und nach Munitionsverbrauch mit Aus¬
nahme von 32 Mann , die auf einer Rekognoszierung ab¬
wesend waren, gefangen genommen . Van Heerens äußerte
sich sehr erbittert über die Kolomalburen, von denen man
sehr viel Hülfe erwartet, aber wenig erhalte» habe. Am
selben Tage wurde eine andere Worcestsr-Truppe am
Touwflusse von Buren überrascht. Es entwickelte sich ein
heftiges Gefecht ; 2 Buren wurden getötet, 6 verwundet.
Englische Truppen trafen von Zeerust kommend ein , machten
8 Buren zu Gefangenen, töteten 4 und verwundeten eben¬
falls 4 Buren.

London , 5 . Nov. Der Schatzkanzler betonte in
einer Rede in Bristol, die außerordentlichen Anleihen,
die ausgenommen seien, belasteten die Nation schwerer als
alle früheren. Leider sei der schreckliche Krieg in Süd¬
afrika noch nicht beendet und die Steuern müßten deshalb
in der nächsten Session möglicherweise noch vermehrt
werden . Weiter teilte der Minister mit, daß am 19 . ds.
noch zwei Kavallerieregimenterund im Laufe dieses Mo¬
nats noch 1800 berittene Mannschaften nach Südafrika
abgehen würden. Die Regierung bedauere aufs tiefste
die große Sterblichkeit in den Konzentrationslagern und
stehe mit den Behörden in Südafrika in Verbindung, um
eine Verbesserung der Lage der in Lagern Untergebrachten
herbeizuführen und der großen Sterblichkeit Einhalt zu
thun . Dis Regierung fei auch , wie schon früher, bereit,
Frieden zu schließen, müsse aber auf einen vernünftigen
Frieden dringen.

^
Um diesen zu erreichen , würde sie vor

keine Opfer zurückschrecken.
Pretoria , 4 . Nov. Die Buren haben die beiden

zur Nachhut des Obersten Benson gehörenden Kanonen
in Sicherheit gebracht.

Halifax , 5 . Nov. 200 Artilleristen mit 6 Maxim-
geschützm gehen in diesem Monat nach Südafrika ab.

Berlin, 5 . Nov. Der Reichsanzeigsr meldet : Vom
1 . April 1902 ab werden im Königreich Württemberg die
deutschen Postwertzeichen in Kraft treten. An Stelle der
Umschrift „ Deutsche Reichspost" wird treten „Deutsches
Reich .

"
Monstantinopel , 6 . Nov . ( Meldung des Wiener

K . K . Tel .-Korresp . -Bureaus .) Der französische Botschafts¬
rat Bapst ließ der Pforte die im entschiedensten Tone ge¬
haltene Mitteilung zugehen , daß er angesichts des Ver¬
haltens der türkischen Regierung gegenüber den französischen
Forderungen, die den Grund zum Abbruch der Beziehungen
zwischen Frankreich und der Pforte bildeten , nunmehr im
Aufträge- seiner Regierung die rückhaltlose Anerkennung
folgender Bedingungenfordern müsse : OffizielleAnerkennung
sämtlicher Schulen von religiösen Gesellschaften , die unter
dem Schutze Frankreichs stehen oder französischer Natio¬
nalität sind ; Anerkennung französischer Spitäler oder deren
Dependenzen ; Ermächtigung zum Wiederaufbau der ge¬
legentlich der armenischen Unruhen von 1895/96 zer¬
störten Schulen und anderer ähnlicher Anstalten; Aner¬
kennung des neuen chaldäischen Patriarchen . Die Note
schließt mit der Bemerkung , daß neue Winkelzüge unzu¬

lässig seien.

Marktberichte»
Jever , 6 . Novbr . Dem heutigen Martini-Markte

waren zugeführt 718 Stück Hornvieh, 41 Schafe und

ca . 110 Schweine. Ferner waren zum Verkauf gestellt
ammerländische Holzwaren, Seiler «, Böttcher- und Schmiede¬
waren, Besen rc . , auch 31 Wagen mit Rot - und Weiß¬
kohl, 4 Wagen mit Kartoffeln und 2 Wagen mit Steck¬
rüben. Außerdem war der Markt mit Schau - , Kuchen - rc.
Buden gut bestanden , besser als es im vochergegangenen
Jahre der Fall war. Es herrschte auf dem Markte ein
reger Verkehr , doch waren auswärtige Händler nur in
mäßiger Zahl erschienen und stand das Angebot an Horn¬
vieh mit der Nachfrage nicht im entsprechenden Verhältnis.
Der Handel war nicht sehr lebhaft bei mittelmäßigen
Preisen ; nach auswärts wurden ca . 180 Stück Hornvieh
verkauft. Der Handel auf dem Schaf- und Schweinr-
markt war gut . Schafe zum Schlachten erbrachten durch¬
weg 24— 30 Mk. per Stück, 4 Wochen alte Ferkel kosteten
10— 11 Mk . Weißkohl war außerordentlichbillig , er be¬
dang pro Kopf 3—5 Pfg. , per Zentner wurde bezahlt:
1 Mk. , 1,10 Mk. und 1,20 Mk. , Rotkohl kostete 5 bis
15 Pfg. , für Kartoffeln forderte man per Zentner 2,60 Mk-,
Steckrüben kostete per Stück 3 Pfg . Nächster Viehmarkt
am 12. November. — Kürzlich verkaufte der Kommissionär
Heyen , Goldene Linie, an Herrn Landwirt E . Focken zu
Domaine Ostergroden einen reichlich 1 ^/z Jahr alten Zucht-
stier für 500 Mk.

Weener, 2 . Nov. Die Anfuhr zum heutigen Markt
betrug 44 Faß Butter und 1850 Pfd. Käse . Bei flauem
Handel variierten die Marktpreise für Butter von 37 bis
52 Mk. per Achteltonne zu 50 Pfd . Netto, für Weißkäse
von 13— 20 Mk., während Kräuterkäse mit 22 Mk. per
100 Pfd. bezahlt wurde.

Eingesandt.
Herr Oberlehrer Henkel wird freundlichst gebeten,

seinen Vortrag über die Buren statt um 8 um ^ 8 Uhr
abends anfangen zu wollen, damit die Bewohner des
nördliche « Jeverlaudes , die die Bahn nach Carolmm-
siel benutzen mäßen, auch davon profitieren können . Auch
bei anderer Gelegenheit, z . B . Theatervorstellungen, Kon¬
zerten rc . , könnte man in dieser Beziehung auf die Aus¬
wärtigen, die doch der Stadt Jever genug zu verdienen
geben , etwas mehr Rücksicht nehmen.

Mehrere Landleute.
Wir gewähren dieser Einsendung Raum mit dem

Bemerken , daß der Vortrag laut Annonce um 7 Uhr be¬
ginnen soll , was den Einsendern noch nicht bekannt sein
konnte . Es ist ein Uebelstand , daß der Zug nach Caro«
linenfiel schon gleich nach 9 Uhr abfährt ; um 7,11 trifft
der Zug von dort erst ein , folglich dürfen Veranstaltungen,
zu denen ja auch unsere Nachbarn aus dem Jeverlande
stets willkommen sind , nur eine Stunde in Anspruch
nehmen . Das wird aber selten zu ermöglichen sein . Gegen
4 Uhr ist freilich auch ein Zug von Carolinensiel fällig,
das ist jedoch vielen wieder zu früh, wie aus mündlichen
Äußerungen und auch aus der vorstehenden Einsendung
hervorgeht. Daher scheint uns die Bemerkung : „ man könnte
in dieser Beziehung auf die Auswärtigen, die doch der
Stadt Jever genug zu verdienen geben , etwas mehr Rück¬
sicht nehmen "

, doch nicht ganz richtig angebracht zu
sein . Wie hier ein Ausgleich der Interessen gefunden
werden könnte , das ist uns nicht klar — eine Verspätung
des Zuges ist wohl nicht zu erhoffen —, wir empfehlen
die Lösung dieser Frage den in Betracht kommenden Ver
einsvorständen und andrren Beteiligten.

1 Amtliche Anzeigen» ^
Evangelisches Oberfchulksllegium
Eine mit dem Einkommen eines Haus¬

lehrers verbundene Nebenlehrerstelle an
der Schule zu :- . tens ist zu besetzen . Dienst-
emkommen 1420 Mk. incl. 120 Mk . für
Landentschädigung, auch Wohnungss tschä-
drgung , an deren Stelle vi - lleicht später
Dienstwohnung tritt . Bewerbungen sind
drs zum 18 . November d . I . einzureichen.

Oldenburg, 1901 November 1.
, _ Du gend.

Einige Fuder Klinkerbrocken , zu Sillen¬
stede an der Amtsverbandschausseelagernd,
sollen Freitag den 8 . November d . Js
nachmittags 4 Uhr an Ort und Stelle
gegen Barzahlung verkauft werden.

Sillenstede, 1901 Novbr 3
, _ I H . Eilks.

Gemeindejache.
Bekanntmachung.

Vivkmsi »k1 in Lsnl kein.
Das Großherzogl . Staatsministerium

hat die Abhaltung von Viehmärkten in
Bant dahin genehmigt, daß dieselben in
der Zeit von Anfang April bis Ende
November zweimal im Monat an einem
Donnerstag ftattfinden , jedoch wenn dieser
Tag ein allgemeiner Feiertag ist , aus-

Jm laufenden Jahre sind die Märkte
auf den 23 . Mai , 6 . Juni , 27 . Juni,
11 . Juli , 25 . Juli , 8 . August, 22. August,
12 . September , 26 . September , 10 . Ok¬
tober . 24 . Oktober, 7 . November und
21 . November angesetzt.

Bant, den 8 . Mar 1901.
Der Gemeindevorsteher.
_ M eentz.

Almenfache.
Für ein 7 Monate altes Kind wird

ein paffendes Unterkommen gesucht . Re¬
flektanten wollen sich melden beim Armeu-
vater F ß zu Stemdamm.

Mitteldeich. F . Popken.

Kirchensache.
Habe für nächstes Jahr ca . 2400 Mk.

Pfarr - und ca . 1200 Mk . Kirchenkapi¬
talien hypothekarisch zu belegen . Bei
prompter Zinszahlung wird mchtgekündigt.

Cleverns , 1 . November 1901.
_ I . Martens, K .--R.

Kirchen - und Schulsachen.
Die Hebung der Kirchen - und Schul¬

umlagen , Heiligenhener und Warfheuer
werde ich Sonntag den 10. November bis
Sonntag den 17 . November in meinem
Hause vornehmen.

Wüpp .-Alt - Deich , 4 . Nov . 1901.
H . Iühlfs, Rechnungsführer.

Schulsachen.
Die Lieferung der für die Vergrößerung

des Klosettgebäudes bet der Schule zu

Neumgroden erforderlichen Materialien,
sowie dis Ausführung der Arbeiten sollen
in Submission vergeben werden. Riß,
Bestick und Bedingungen liegen in Enken
Gasthause aus und sind versiegelteOfferten
bis zum 10. d . Mts . heim Unterzeichneten
einzureicheu.

Neuende, 1901 November 3.
Der Schulvorstand.

Arkenau, Pastor.

Lebendfrifche große Schellfische und
Schollen find heute Mittwoch noch
vorrätig. P . Koeniger.

Echte Kieler Sprott empf. d. O.
Frische Ammerländ. Kronsbeeren

sind noch vorrätig. P . Koeniger.
S8TGLILZLAA8Sir.

2 starke Hengstfüllen
vom Eoco,

2 dito Wallachenter,
ferner 1 Haufen Torf, trocken in Hansen,
ca . 8 Fuder.

Gerh) . GerLes.

BrandversicherungKr Gebäude.
Zur Rechnungsablage für die Zeit vom

I . Nov. 1900 bis dahin 1901 versammelt
sich die engere Kommission Montag den
II . Novbr . d . I . vormittags l (st/, Uhr
im Gasthofe zum schwarzen Adler Hieselbst

Jever, den 1 . Novbr . 1901.
A. Onnen, Direktor.

100 (MW . Steckrüben
habe abzugeben, Zentner zu 8V Pfg .,
waggonweise frei Heidmühle.

Kloster Oestringfelde- H . Br ad er.
Z Vermischte Anzeige«. Z

Zu verkaufen
ein starkes, sehr gut erhaltenes

Lahrrad
wegen Aufgabe des Fahrens, billig.

Hohenkirchen. Schuhmacher Harms.

Achtung ! Achtung!
> Fertige Schnhwaren,
f nur prima Fabrikat , empfiehlt
? Hohenkirchen . Bernhd . Harms.
f Habe 4 Stück 1 -/2 - bis 2jähr. Ochsen
! zu verkaufen. Z
f Sanderahm, 5 . Okt . Johs . Heeren.

LodtWs!
Ich empfehle mich zum Abdecken von

krepiertem Vieh.
Rüsterstel Nr. 34. Jelde Brunken.

Me,
Landwirtschastl. Kalender 1902.

Preis 2 Mk.
C. L. Mettcker ck Söhne.



Aus demBureukriege
Pachtungeneinesdeut-Erlebniffe und Beobachtungen

scheu Mitkämpfers (Franz Henkel ).- Preis 1 Mk. -
Buchh . C. L . Mettcker L Söhne.

Bo« Donnerstag an empfehle
wöchentlich Schweinefleisch.

Jever. I . Carls.

WEIL « .
Junges Mädchen, welches nähen kann

und im Kochen nicht unerfahren ist , sucht
auf sofort Stellung bei einer einzelnen
Dame resp . kinderlosen Eheleuten. Offerten
postlagernd K, 120 erbeten.

Suche zu Mai noch mehrere Knechte
und Mägde,

Waddewarden . Joh . Husmann,
_ _ _ Gefindemäkler.

Suche zum sofortigen Antritt eine zu¬
verlässige Haushälterin. Persönliche An¬
meldung erwünscht.

Fedderwardergroden.Fritz Büttner.
Ein junges Mädchen sucht Stellung in

einer größeren Landwirtschaft. Näheres
zu erfragen bet

Schoost. H . Heiken, Gastwirt.
Zu Ostern 1S0S

suche ich für mein Geschäft (Kolonial-
waren) einen Lehrling . Gutes Schul¬
zeugnis ist erforderlich.

Sengwarden. _ G . Hellmerichs.
Gesucht

für einen bürgerlichen Haushaltin Norden
möglichst gleich oder auf später eine er¬
fahrene ältere Haushälterin . Dienst¬
mädchen ist vorhanden.

Schriftliche Meldungen unter Atl . Nr. 12
in der Exped. dieses Blattes.

Auf sofort oder später eine
Werkstätte

nebstFamilienwohnnng in Martenfiel
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Heidmühle._ G . Hinrichs.
Mein zu Bohnenburgerreihe bei Hook¬

fiel belesenes Hans mit Obst- und
Gemüsegarten und einem Stück
Weideland, direkt am Hause belegen,
welchesWeide für 2 Schafe bietet, wünsche
ich auf den 1 . Mai 1902 zu vermieten.

H. Chr . Janßen.
Alt-Heppens, Altemarktstr. 20.

Zu vermieten
zum 1 . Mat 1902 in meinem Nebenhause
eine freundliche Wohnung für eine kleine
Familie.
Jever, am Bahnhof. Wilhelm Levy.
Ich wünsche zum 1 . Mai n. I . mein

HäuslingshausEyhnse an einen Arbeiter
zu vermieten.

Wayens . I . de Beer.
Zu vermieten

sine Stube mit Schlafstube.
Hopsenzaun Nr. 139.

Zu vermieten
auf nächsten Mat eine Wohnung mit
Gartengrund.

Friederikensiel. Diedr. Eilers.

Bekanntmachung.
Ich wünsche einen Teil von meinem

im Kirchdorfs Minsen belegenen Hause
zu jeder Zeit , eventuell auf den 1 . Mai
1902 an paffende Mieter zu verpachten.

Förrien , den 4 . Novbr . 1901.
_ A . Onnen.

Ich suche
Milch

zu kaufen. Lieferung aufs ganze Jahr.
Lieferanten wollen ihre Adresse au mich
senden.

Wilhelmshaven , Marktstr . 32. G . Willms.
Empfehle einen echt engl. Schafbock.

Deckgeld 50 Pfg.
Jürgens Dreesche . A . Zicken.
Meinen schönen prämiierten Eber Lsrv-

daräempfehle zum Decken.
Wiefelser Mühle . Dornbusch.
Empfehle meine beiden prämiierten

Eber . Dcckgeld 3 Mark . Wünsche den
älteren zu verkaufen.
Neuender-Altengroden . Fr . Martens.

Jever . Freitag den 8 . November abends »
7 Uhr im

Saale des Hotels zum Erbgrotzherzoge Bortrag des Herrn
Oberlehrers am Mariengymnasium Henkel , eines früheren
Mitkämpfers der Buren , über das Thema : „Aus dem Buren¬
kriege"

, zu welchem alle Mitbürger in Stadt und Land freund-
lichst eingeladen werden. Kinder unter IS Jahren werden
nicht zugelafsen. Eintrittsgeld nach Belieben . Es wird aus¬
schließlich den notleidenden Buren zu gute kommen.

Bund der Landwirte.
Im Jeverlande werden vom 6 . November an folgende Versammlungen ab¬

gehalten werden:
1 . Schaarbei Gastwirt Meenen Mittwoch den 6 . November.
2 . Fedderwardenim früheren Ohmstedeschen Gasthause Donnerstag den

7 . November.
3 . Sengwarden bei Gastwirt Hellmerichs Freitag den 8 . November.
4. Hookfielim Oldenburger Hof bei Haschen Sonnabend den 9 . November.
5 . KaiserShofbei Wiarden Sonntag den 10. November.
6 . Neugarmssiel bei Gastwirt Albers Montag den 11 . November,
7 . Sillenstedsbei Gastwirt Janßen Dienstag den 12. November.
8 . Aeenmbei Gastwirt Ricklefs Mittwoch den 13 . November.

In denselben wird Herr Visssning , Varel , über das Thema:

Handelsverträge und der neue Zolltarif
sprechen.

Die Versammlungen beginnenabends um 6 Uhr und sind zu denselben
all » Landwirte , Handwerker, Kaufleute, Beamte und Arbeiter freundlichft eingeladen.

_ Der Borstand.
Morgen , Mittwoch, empfange ans vielseitigen Wunsch noch eine

Sendung
MO « . D»1«L«v8l 'MG

in 5 verschiedenen Sorten, die ich billigst abgebe.

ÄM5
s g ^ Brüsseler
^ ^ Formen

Ellern,
beste Pflanzen , um schnell Schutz zu ge¬
winnen, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
sehr billig
Ivvvn , VillB , Uünnivks,

Handelsgärtner ._
GroflfrÄchtige

Stachel-, Johaums-
uud Himbeeren,

nur beste Sorten, empfiehlt die Gärtnerei
Wilh. Hinrichs , Jever.von

Spiegel
mit nur prima Gläsern in allen Größen
und Preislagen empfiehlt

Jever. M. Mävdrrmä.
Wichse,

Lederappretur , Lack und Creme für far>
biges Schuhzeug, Schmierfett und Wasser
dichtes Lederfett empfiehlt

Hohenkirchen. B . L. Harms.

MdekchM griiiie Wen
i Pfd . 13 Pfg. , io Pfd. 1,25 Mk-,

Pack , ä 200 Pfd . 23 Mk-,
feine gmc krbsc» Pst . t» Pfg.
empfiehltI . H . Cassens.

Zu verkaufen ein Kuhkalb.
Moorsum . Ioh . Hayen.

Handwerker-Innung
§ WMdki -Wtt « ckn -McMk,

Lllsnvroräeittl. VsrsammIunL
Sonntag den 10 . Nov . nachmittags 4 Uhr
bei Herrn Adolf Geldes , Sengwarden.

Tagesordnung:
1 . Fortbildungsschule betr. (auf Antrag

des Gesellenausschusses).
2 . Verschiedenes.
Um vielseitiges Erscheinenwird gebeten.

Der Vorstand.
Klub Gemütlichkeit.

Versammlung
Sonntag den io. Nov. abends 7 Uhr

bei Herrn Gastwirt Kuper, Nltebrücke.
Neue Mitglieder mögen sich einfinden.

Sonntag dm io . November'
W » 1I.

Es ladet fteundlichst ein
Middoge. Joh . Wteting.

Sonntag den 10 November

wozu frmudlichst einladet
BübbmS . H - Tjardes,
Meine Forderungen aus der Zell meiner

ärztlichen Thätigkeit zu Fedderwarden
bitte ich bis zum 15 . Nov d . I . zu be¬
zahlen bei Vermeidung sofortiger Klage.

Wilhelmshaven , 4 . Nov. 1901.

Zn belegen
4000 Mk. gegen gute Sicherheit zum
nächsten Frühjahr.

Rüstersiel. C . Will ms,
_ Rechnu ngsstiller.

risliling 83 ., 33. äüvbi '., 3., 3., 4. lleebk . ln kessln.
7. 'ä osutsoksn

L̂otiutrgodlslsbovoov^ooss.

IXoNLVOK
findet nicht am 14 ., sondern am
21 . November statt.

Sengwarden. G. Hellmerichs. l

Violilfslisss
L.008S Ä 3 . 30

DMSTR-

I . ISM4MM rvz . SM - AWW

1KÜ7ÜIvüiu gsv/lnns

Haupl-
Qswinns

! 2 UMOMIW
^ SM - AWM

Theater in Jever.
Hotel zum Erbgroßherzog.

Donnersingde« V. November
4 . Gastsviel der Wilhelmshavener

Theater -Gesellschaft.
Direktion : Heinrich Scherbarth.

Novität ! Novität!

Hofgmist.
Lustspiel in 4 Aufzügen von

Thilo von Trotha.
Preise der Plätze:

Sperrsitz 1,50 Mk , 1 . Platz i Mk.,Galerie 50 Pfg . , Schüler auf I . Pl . 50 Pfg.
Tagesverkaufspreis : Sperrsitz 1,25 Mk.,

1 . Platz 80 Pfg. bis abends 6 Uhr
bei Gebr . Tiarks.

Abonnementsbillets find noch beim
Zettelträger Evers zu Habens

Kaffenöffnung 6VZ Uhr.
Anfang präzise 7 Uhr.

Die Direktion.
Verfich . -G esellsch. gegenViehsterben

für das nördl . Jeverland.
Ein von den Deputierten erkannterBei¬

trag von 50 Pfg . in Abt . und 30 Pfg.
tn Abt. L für 100 Mk. Versicherung wird
von denselben vom 6 . bis 27. November
erhoben.

Horumersiel . F. M. Müller,
_ z - D.

LteLSArLykMvvrsm
81gLrs-8ekrsy.

Der Anfängerunterricht beginnt Sonn¬
abend den 9 . d . Mts . abends 9 Uhr im
Erbgroßherzog (Vereinszimmer) . An¬
meldungen nehmen die Unterzeichneten an,
auch liegt im Erbgroßherzog eine Liste
zum Einzeichnen aus . Lehrgeld 5 Mk.

Stege , Lange, Halenkamp, Lienemann.
Sonntag den 10. d. Mts.

große Tanzpartie
(Mttitörmusik) .

Es ladet ergebenst ein
Sillenstede. R . D . Janßen.

! FawMerr - AKzetgM.

Geburts -Anzeige.
Eine Tochter geboren.

Gerd Bauer u . Frau
Elise geb . Lübben.

Ol dorf , 5 . November 1901.

Verlobungs -Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

zu Darenwurth (Holstein) zeige
hiermit an.

Georg Behrens.
Wiarden , den 3 . November 1901.

^ .ZMLLL
L « lLL' VIL8.

Verlobte.
Darenwurth , g Wiarden,

z . Zt . Elpersbüttel
_ b . Meldorf (Holsteins

Todes-Anzeigen.
Statt jeder besonderen Meldung.

Jever , l 901 Nov . 5 GesternAbend
11 Uhr ist meine liebe Tochter

ILt - iiN)
im Pius -Hospital zu Oldenburg sanft
entschlafen.

Diedrich Folckers-
Die Beerdigung findet Freitag dieser

Woche nachmittags 3 Uhr vom Eltern«
Hause aus auf dem hiesigen
statt.
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Heute Nacht starb nach längerem
Kränkeln meine liebe Schwester

Lopkiv Ksorg,
welches ich allen Verwandten und Be«
kannten mit betrübtem Herzen anzeige.

Jda Georg
nebst Angehörigen.

Jever, 5 . November.
Kernspreche» Nr . 4. Verantwortlich« Rrdactror: dl Hierzu ein zwettes Blatt.



Ätvtrslkts
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnentcn incl . Bringelohn 2 ./s. Rcbst bcr Zcitimg

ochniblatt.
Jnsertionsgebühr für die Korpuszeils oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige, sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L. Mettcker L Söhne in Jever.

Jeverländische Nachrichten
259 . Mittwoch dm 6 . November IM. 111 . Jahrgang.
Zweites Blatt.

Gerichtsferie «.
Novelle von Henriette Herz.

(Fortsetzung .)
Dem elegischen Gesichtsausdruck : schmachtend-lyrisch,

wobei sich die Augen schwärmerisch hoben und sich seine
hübschen Mundwinkel sentimental senkten, und mit der er¬
folgreichen Don Juan-Miene, bei der er seinen von Natur
sehr schmiegsamen feinen Schnurrbart keck nach oben
zwirbelte und ein unternehmendes , bestrickendesLächeln um
seine Lippen festhielt!

Aber jetzt dachte er nicht an seine Spezialitäten,
denn das Mädchen da vor ihm begann ihn zu inter¬
essieren.

Sie hatte ein so liebes , feines Gesicht, das Haar
war in glatten, tiefbraunen Scheiteln zur Seite gesteckt
und verschwand hinter einem großen breitrandigen Flo¬
rentinerhut , der voll mit blauen Kornblumen in allen
Schattierungen bedeckt war.

Sie schien mittelgroß , voll gebaut und doch schlank,
von einer wundervollen , ebenmäßigen Gestalt.

Das kindlich unbefangene und doch so verständnis¬
voll kluge Gesichlchen da vor ihm ließ ihn gar nicht mehr
los. Und er grübelte, wodurch sie so besonders anziehend
wirkte. Schließlich wußte er es. Das Gesicht hatte eine
reizende Ausdrucksfähigkeit, man konnte ihr olles vom
Gesicht ablesen.

Die meisten feinen Hamburgerinnen haben, wie alle
Grotzstädterinnen , auf der Straße eine ruhige Maske,
etwas Statuenhaftes , sie zeigen nicht die Eindrücke, die
sie von außen empfangen.

Wenn der Fremden Blick aus dem Fenster schaute
und die reizvolle Landschaft auf sie einwirkte, spiegelten
ihre interessierten Züge lebhaft jeden Eindruck wieder.

Ihr Interesse begann sich ihm mitzuteilen . Und je
langer er sein junges vis-ä-vls beobachtete, desto zu¬
friedener wurde er ; ja , die Nähe dieses jungen Mädchens
übte eine solch stimmungsvolle , beruhigende Wirkung auf

^ ^ voller Freude die Lieblichkeit der heimat¬
lichen Landschaftsbilder auf sich einwirken ließ.

Eine perührteStimmung bemächtigte sich dabei seiner,
5^

die grünen Wiesen , die Hellen Birkenstämme und
vle Waldstriche an sich vorüberziehcn sah.

Als Knaben waren er und sein Freund Robert Neu-
Sonntags immer ins Freie gegangen — vor allem
Blankenese, nach Harburg oder nach dem durch das

Wandsbck

^ „ Karolinchen" unsterblich gewordenen
Und wie zufrieden und glücklich waren sie abends

fumer wieder heimgekehrt, die Hände voll Blumen für die
-vcutter . Das alles fiel ihm jetzt ein.

» Blankenese aussteigen ! "
Wie schade — viel zu früh kam ihm der Ruf. Am

wäre er so immer weiter gefahren , den Blick ab-
l -K k. - ^ die varüberfliegende sommerblühends Land¬
gerichts und auf das süße Gesicht vor ihm

Der Zug hielt.
« . . Die Koupees wurden geöffnet . Die mit Schirmen,

den unvermeidlichen Eßkobern beladenen Jn-
>°ls°n stiegen aus.

^krade als der Rechtsanwalt im Begriff war , der
> 2*" Dame beim Ausstrigen behülflich zu sein, stand6 u Rechtsanwalt Neubert vor ihnen.
NM ."2

^ ' Kmen , da bist Du ja — wo hast Du Dein
zn

- Komm rasch ! — Ach, Herr Rechtsanwalt
kl»i» E, — Sie doch ? Wie angenehm ! Da ist ja unsere^ ne Gesellschaft beisammen .

"
ist i auch Robert Neubert . „ Ach, sieh da ! Da
8reut ^nichi -

^ Ekuer. Bist Du doch noch gekommen ? —

Die beiden Freunde schüttelten sich herzlich die Hand.
leM "̂ ^ ' Karen , mein Kindchen, das ist der Herr , der" dem kalten Herzen der Frau Justitia gefährlich wird,

nimm Dich vor ihm in Acht ! — Rechtsanwalt Franz
Werbeck — Karen Rrlmar , eine Nixe vom Rhein .

"
Ein Anflug freudiger Ueberraschung wurde auf den

beiden Gesichtern bei dieser Vorstrllnng sichtbar. Dann
verbeugte sich Werbeck tief vor der interessanten Reise¬
gefährtin.

„ Und nun gestattet Ihr wohl, daß ich die Führung
übernehme. Darf ich Euch zuerst einmal mein Programm
für diesen angebrochenen Tag entwickeln? " sagte Robert in
seiner heiteren , phlegmatischen Weise, die ihm alle Herzen
gewann.

„ Zuerst wollen wir irgendwo essen," fuhr er fort,
„dann einen Spaziergang durch Blankenese machen und
abends per Dampfer nach Hamburg zurückfahrm.

"
In bester Laune stimmten die anderen bei und

machten sich dann auf den Weg zum Süllberg. Das
Ehepaar Neubert ging voraus, die beiden anderen , noch
immer ganz erstaunt , daß der Zufall sie so eigenartig zu-
sammengesührt, folgten schweigend.

Dann begann Franz Werbeck: „ Aber , mein gnädiges
Fräulein , wie kam es nur, daß Sie unterwegs von Ihren
Freunden getrennt wurden ? "

Sie sah lebhaft zu ihm auf mit ihren großen,
schimmernden Opalaugen.

„ Wie es kam ? Haben Sie denn nicht auf dem
Perron am Klosterthor die Menschenmenge gesehen, die
aus der Halle strömte, als der Zug einfuhr ? Wie gut
war es nur , daß Robert mir das Billet gab , im Falle
wir getrennt werden würden . Ach," plauderte sie offen¬
herzig weiter , „ wie ist Ihr Hamburg reizvoll , ich möchte
die Augen immer größer machen, um mir ja nichts ent¬
gehen zu lassen . Und nicht allein die herrliche Stadt mit
dem blauen Alsterbecken, dem Hafen , der die Ahnung ferner
Weltteile erweckt , den charakteristischen alten Stadtteilen,
wo die altersgeschwärzten Speicher in den Fleete « zu
versinken scheinen ; das — was ich hier entbehren zu
müssen glaubte — die Natur, wie ist sie hier schön ! In
diesen acht Tagen haben wir Hamburgs Umgebung schon
ordentlich durchstreift, und ich bin ganz begeistert von
dieser Verbindung von Wald , Wasser und anmutig ge¬
schweifter Hügellandschaft ."

Ihr junges, frisches Gesicht lachte ihn glückselig an.
entzückte ihn ihre naive Freuds , ihre unverhohlen

ausgesprochene Bewunderung von Dingen, die er kaum
noch bemerkte. .

„ Aber , mein gnädiges Fräulein , Sie kennen doch
andere Landschaftsbilder , den herrlichen Rheinstrom mit
seinen Rebengeländrn — den lieblich lachenden Ufern —
und den bizarren Felsen — — "

„ Waren Sie am Rhein ? " forschte sie interessiert.
„ Nein, ich bin immer sehr vorsichtig gewesen, " sagte

er fein lächelnd , „stets eingedenk der alten , wohl sehr be¬
gründeten Mahnung Simrocks:

An den Rhein , an den Rhein,
Zieh ' nicht an den Rhein,
Mein Sohn , ich rate Dir gut — "

und ich fürchtete auch die Reize der Rheinländerin — die
Nixen sind gefährliche Damen , die ziehen an und halten
den armen Erdensohn unrettbar gefesselt. "

„ Manche wollen sich aber gar nicht retten lassen ! "
lachte sie schalkhaft.

„ Wenn Ihnen solche Vertreterin der holden rheinischen
Weiblichkeit begegnet , wie mir Beneidenswerten heute, dann
kann ich es begreifen. "

„Sie sind Jurist ? " Sie betrachtete ihn nachdenklich
zerstreut — „das hätte ich nicht gedacht! "

Er lachte erheitert auf.
„ Warum nicht gedacht?"
„ Ich dachte, Sie wären Künstler — Maler.

"
„ Aber weshalb denn ? Ich habe dach keine symbolischen

langen Haarlocken , trage keine besonders kunstvoll flatternde
Krawatte . . . keine Sammetbluse . . . oder sehe ich wie
ein Pinsel aus ? "

Er schaute sie herausfordernd lachend an . DaS
Mädchen war famos . Und so was war verlobt!

„ Sie ein Pinsel? Nein, absolut nicht — aber —
Sie haben Künstleraugen, " sagte sie, unbewußt der
Schmeichelei , die in dem Ausspruche lag.

„ Ah ! Das ist ja interessant , das müssen Sie definieren»
woran erkennt man denn Künstleraugen ?"

„ Ich glaube, " sagte sie nun etwas schüchtern , „ es
ist wohl der Ausdruck deS Auges, ein objektive- Be¬
trachten . . .

Er dachte, wenn sie wüßte , wie subjektiv sein
Schauen war.

(Fortsetzung folgt.)

„Die Kinder sterben weg,
es werden bald keine mehr da sein ."

Miß Hohouse nach der Besichtigung der Lager
der internierten Burensrauen und -Kinder.

„Die Kinder sterben weg "
, die armen Kleinen!

Die keinem noch zu Leide was gethan;
Ganz abgezehrt und bleich, mit leisem Weinen
Ssh'n hilflos klagend sie die Mutter an:
Sie, die doch sonst so reichlich sie verpflegte,
Warum hat sie denn heut kein Stückchen Brot?
Das Bettlein , d 'rein sie abends sanft sie legte,
Es thäte ihnen wahrlich bitter not.

„Die Kinder sterben weg " . Seht ihr sie liegen
Auf feuchter Erde , auf dem kalten Stein?
Vergeblich sie sich an die Mutter schmiege»,
Der Regen dringt durch's dünne Zelt herein.
Bald fährt der Sturm durch ihre zarten Glieder,
Bald glüht erbarmungslos der Sonne Brand —
So sinkt verschmachtend eins ums andre nieder,
Wie Blumen unter eines Schnitters Hand.

„ Die Kinder sterben weg ! " In wildem Harme
Umfaßt die Mutter ihren zarten Leib:
„O , daß sich Gott der Herr deS Leids erbarme,
Daß von den Schäflein eines nur uns bleib ! "
Vertrieben aus der Heimat stßem Frieden
Die junge Mutter mit der Kinderschar —
Kein Brot, kein schützend Obdach ihnen bieten —
Ward je ein größ 'rer Frevel offenbar?

„Die Kinder sterben weg ! " Die kleinen Hände
Sie heben sie empor in stummem Fleh» ;
„ Geht unser Jammer nimmer denn zu Ende?
Läßt niemals einen Retter Gott erstehn ?"
Die ihr dm Herrn bekennt mit schönen Worten,
Ihr Christenmächte alle fern und nah,
Gebietet Einhalt endlich doch dem Morden,
Das grausamer und schlimmer nie geschah!

„Die Kinder sterben weg, " die armen Klriuen!
Hör auf , du blutbeflecktes Albion!
Hörst Du iS schmerzlich vom Gebirge weinen?
Die Mutter Rahel klagt um ihren Sohn . *)
Das Blut der vielen hundert Kinderleichen,
Die frevelnd Du des Lebens hast beraubt,
Der Fluch der vielen Mütter all, der bleichen,
Er falle nieder auf dein schuldig Haupt!

„ Die Kinder sterben weg ! " Und ob im Golde,
Darnach du trachtest, wühle deine Hand,
Vernichten wird dich , der in deinem Solde
Entzündet ward , der wüste Feuerbrand.
ES sprach der Herr : „ Was ihr in meinem Namen
Den Kleinen thnt . das habt ihr mir gethan ! "
Weh , Albion ! Du sä'

test blut '
gen Samen

Und blut 'gen Lohn wirst du dafür empfah'n!
A. WillmS.

*) Bethlehemitischer Kindermord.
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^LmeH^ Das Neueste in Herren-, Damen- u. Kinderstiefeln,? Ä * II ! Nall - uni» Nrnm »vi7 ^enst̂ u ?ipn in nnpr^nnni- lipfipi* 2,1 ksn
R Der Pferdehändler H . Frels zu
Neuende läßt

Sonnabend den 9. d. Mts.
-ff - nachm . 2 Uhr ansg.

in und bei der Behausnug des Gast¬wirts I . Folk ers z« Neuender-
Mühleureihe:

m ehrere
kräftige

Arbeitspferde,
10 allerbeste russische
Doppetplmies,

iv

bis 12
beste , teils ftischmilche, teils hoch¬
tragende, auch einige junge sichre

« Ms,
H - W

große
>md kleine

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 1901 November 4.
H . Gerd es , Aukt.

Heidmühle.
Zu verkaufen

2 an einer verkehrsreichen Chaussee und
in nächster Nähe einer Bahnstation be¬
lesene , vor einigen Jahren ne« erbaute
Wohnhäuser init
Gartengrnnden.
Liebhaber bitte ich, sich mit mir in

Verbindung zu setzen, und bemerke , daß
mit niedriger Anzahlung - er Eigentums¬
erwerb möglich ist.

Edzard Buus.
Auf
Thomasmehl, Kamst,

Peruguano
nehme Bestellungen ab Lager Jever ent¬
gegen. Geschloffene Ladungen liefere zu
Werkspreisen.

Schortens . H. O. Tiarks.

PriulllMaffcrhellesvvl,
für Nähmaschiuenund Fahrräder,

Pfund 80 Pfg.,
""« » I . H. Cossens.

Zn verkaufen
ein sehr schweres 7jähr. Pferd (Wallach)
und ein dito leichteres (Stute) , allerbeste
Arbeitspferde.

Neustadtgödens. Gebr . de Taube.
Zu verkaufen10000 bis 15 000 Pfund Steckrüben.

Moorwarfen . H e rm. Hohen.

Ball - und Promruadenschuhen empfiehlt in anerkannt bester Ware zu den billigste»
Preisen Herm . Wolfs, Jever, Ecke Neuermarkt.

Vkonisg , llivnslag , IKMvvook , llosvnse 'sLsN.

LedtMZr
Norddentschlands schönstes Etablissement.

Das im vorigen Jahre hier mit so großem Beifall aufgenommene

Theater lebender Photographree«
klsvtti 'o Lsoms ^vgi 'spk

(verbesserter Kiuematograph)
ist wieder eingetroffen und steht vor 'm Schloßeingang . Die Vorführung der Bilder
übertrifft alles bis jetzt Dagewefeue an Schärfe und Ruhe

Zur Vorführung gelangen die neuesten Zeit - und Weltereigmffe des In - und
Auslandes, sowie große Theaterstücke, ernste und heitere, und Zauberstücke in nur
Original-Aufnahmen usw.

Preise der Plätze ; 1. Platz 30 Pf., 2 . Platz 20 Pf.
Kinder halber Preis.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

^ ZLInmlL M VolLiL

Kaalspähmlulls Is,
I V !d . 65 Vf» . L L T - n,.

Weißdorn,

lWt rmeZUU,
»« fl Wale« i« Krake, Varel, Vechta M UlheWhaea.

Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung vergüten wir
/» o/o unter dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz,

mindestens 2 ' / « , höchstens 4"
«.

Msm
vv . lromm »10u ru 80 svluvanskMsIsssrMsokis?
„Lslir einkLvIi , lieber Lobstn, leb bsbs einen Versnob mit
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Zu verkaufen
zwei fette Schweine.

Wichtens. H- Specht.
Zu verkaufen.

ein schönes Kuhkalb.
Sande. Anton Hinrichs.

in verschied.
(Lffpl ir schöne wüchsige QuaW^ UcUl , Schntzpflanzungen,
cmpstchlt billigst die Gärtnerei von

Wilh . Hinrichs in Jevll
Empfing wieder einen Waggon

feinster
Mag««m staam-

" '
welche mit 2,20 Mk. per Zentner, t
5 Zentnern ä 2,10 Mk. bestens empfAhalte.

Rüstersiel. Seinr , Heeren
Beste schottische Stiick-

Nußkohlen, Briketts 6 . ff . , Zch
cokes , Anthracitkohlen, böho
Braunkohlen, Vareler Preßüj
und Stichtors empfiehlt bi
ab Lager, sowie franko Hin

Rüstersiel. Heim. Heere«.
Habe ein schönes Kuhkalb zu verlach

Rüstersiel. Hetnr . Heeren
Erhielt große Auswahl in
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welche billigst empfehle.

Jever . U . MüSLrMä.

Mos.
reinschmeckend und kräftig,

1 Pfd . 1 Mk. 20
empfiehlt I . H. CassenL

Moders » Irkolz
bringen die allgemein bewährten

Kaisvi - s
Pfeffermünz-Caramellen

gegenAppetitlosigkeit, Magen-
weh u. schlechtem, verdorbenem
Mage», ächt in Paketen ä 25 Pfg
bei Eilers , Drogerie in Jever,
Th . Bühringin Tettens, I . H-
Rohlfs in Sande, Ang . Albers
in Hohenkirchen.
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